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Veränderungen, Umbrüche, Krisen

Gewaltprävention an Schulen 
im Wandel
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Tägl. Krisenberichte der Medien: Finanzkrise, Griechenlandkrise, Vulkanaschekrise, Krise der Kirche durch Sex. Missbrauchsfälle, Jeder eigene Assoz. & Lebenserfahrungen mit Krisen die Erfahrung eines Ereignisses, einer Krise,  setzt Alltag außer Kraft  Anlass, bisheriges Handeln zu überprüfen nach Lösungen zu suchen, um erneute Krisen besser bewältigen zu können Anlass für Prävention, 
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Schule in Berlin

 Spannungsfelder in enger Nachbarschaft

 Herkunft und Bildungserfolg

 Reform der Schulstrukturreform

Vorführender
Präsentationsnotizen
1090 Schulen ,400.000 Schülerinnen und Schülern, Altersd. Lehrer  50,3 JahreBerlin „arm aber sexy“ Lernmittelbefreite Schüler: 64% an Haupt- und Sonderschulen,12%. an Gymnasien.  Herkunft und Bildungserfolg in enger Verbindung. Bsp. Prenzlauer Berg, ( Pankow ) seit der Wende ca. 80% der Bevölkerung gewechselt. 71% der Eltern der 2007 in PB eingeschulten Kinder  mindestens mit Fachhochschulreife.  „nicht deutscher Herkunftssprache“ in Mitte 69%, in Pankow 4%, lernmittelbefreit in Mitte jedes 2. Kind, in Pankow jedes 5. Schulstrukturreform: Rahmenbedingungen, Chancen verbessern , Beitrag zur Gewaltpräv. (Siegfried Arnz morgen)
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Der Krisenbegriff

 „…dramatisch erlebtes Ungleichgewicht zwischen 
Anforderungen und Möglichkeiten.“ (Rausch, 1996)

Vorführender
Präsentationsnotizen
 Wende- Umbruch- Krisenerleben Schulalltag Individuelle Krisen ( Schüler, Lehrer) Institutionelle Krisen (Krankenstand, massive Konflikte) Gesellschaftliche Krisen (Kinderarmut)
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Was Schulen belastet

Vorführender
Präsentationsnotizen
Beispiele aus dem Alltag
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Anforderungen an Schule

Gewalterfahrungen 
im familiären Umfeld

Notfälle und Krisen 
im Lebensumfeld 

Gewalterfahrungen im 
schulischen Umfeld

Vorführender
Präsentationsnotizen
 Notfälle, Krisen, Traumatische Folgen Gewalt in Famile: Häusliche Gewalt,  Missbrauch,  Misshandlung, Vernachlässigung Lebensumfeld: Krankheit, Tod, Kriminalität, Unfälle, Terroranschläge, Naturkatastrophen Schule: Beleidigung, Bedrohung, Mobbing, körperliche Gewalt
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Gewaltprävention und Krisen in der Schule

Normaler 
Schulalltag

Krisenarme Zeiten
Prävention

Schulentwicklung

Gewaltvorfall, 
schwerer Notfall

Krisenintervention 
und -bewältigung

Krisen-
nachbereitung

Integration
Sekundärprävention

nach der Krise während der Krise

vor der Krise

Vorführender
Präsentationsnotizen
 Universelle / Primärprävention als BasisEntwicklung von Stabilität, Ressourcen, Schulklima Konflikte, Zuspitzungen oder völlig unerwartete Ereignisse, Notfälle Krisenintervention: Opferhilfe, Hilfe für Betroffene (Klasse, 		Eltern) Krisenmanagement: Kommunikation, Information, Wer 			macht was Nachbereitung:  Krise als Chance (chinesisches Schriftzeichen) Ereignis bearbeiten, integrieren, Lernen,   Manöverkritik – Was besser machen?
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Universelle Gewaltprävention

 Schulentwicklung

 Programme und Projekte zum „Sozialen Lernen“

 Lehrerqualifizierung

 Kooperation  und Vernetzung  

Vorführender
Präsentationsnotizen
 Universelle / Primärprävention als Basis (Nachhaltigkeit) Bsp. RÜTLI, Fritzlar Homlar -G.(Musik),Heinrich-Seidel-G. (Ganztag /Filmforum morgen) Kernpunkte integrierter Sekundarschule: Ganztag als Rahmenbedingung/ Kooperation mit JH und anderen Partnern/ Diff. Lernangebote (Duales Lernen) Gewaltprävention im Schulprogramm  Gute gesunde Schule“, Lehrergesundheit„Buddy“ an Grundschulen, neu Oberschulen (ein Dach) 2008/09: 33 „Schulen ohne Rassismus- Sch. Mit Courage)Regionale Fortbildung (64 Veranst. Mit 760 Lehrern)/ LISUM- Multiplikatoren: „Konfliktlotsenprogramm, Meditoren Lehrerausbildung: Konflikte, Krisen, Gewalt Kooperation mit der Polizei: 2000 AGV 5.-8.Klasse, 190 Koopverträge„BIG“ Koopprojekt Häusl.Gewalt/ NetzwerkKindeschutz ( siehe Prävtag) Rechtskundepaket  /22 Projektwochen Sek.1
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Gewalt und Notfälle - Handlungsgrundlagen

 Hilfe- und Meldeverfahren

 Notfallpläne für die Berliner Schulen

www.berlin.de/sen/bildung/hilfe_und_praevention/gewaltpraevention

Vorführender
Präsentationsnotizen
 „Informationsschreiben zum Umgang mit Gewalt- und Notfallsituationen an Berliner Schulen, 7.08.09 (website) Gewalt und Notfälle (gekoppelt an NFPL von 2005) Pflicht Aufarbeitung Meldepflicht Unterstützung durch Schulps. und JA anmelden (Kindeswohl, Maßnahmen JH) Siehe website
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Handlungsgrundlagen

Vorführender
Präsentationsnotizen
„Notfallpläne“ Handlungsgrundlage bei Gewalt/ Notfall Entscheidungsfindung der Schule bei Einschätzung und Aufarbeitung, Interventionsschritte:  Opferhilfe , Fürsorgepflicht auch gegenüber Schulpersonal    zeitnahe Kommunikation auch mit Eltern,  die Pflicht zur Meldung von Vorfällen, die sich in der Schule ereignen oder mit direktem Bezug zur Schule sowie ihren Schülerinnen und Schülern die Einleitung täterbezogener Maßnahmen einschließlich der Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen nach §§ 62, 63 SchulG  Konfliktlösung,Wiedergutmachung der Tat und Wiederherstellung des Schulfriedens, die Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern wie Schulpsychologie,Jugendamt, Polizei, Gesundheitseinrichtungen.
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Notfallpläne Gefährdungsgrade

Vorführender
Präsentationsnotizen
GefährdungsgradeKoop. mit PolizeiGrün – in eigener Verantwortung der SchuleBegrifflichkeiten: Sommerfeld (2007,t im Gutachten DPT), dass die Verwendung des Gewaltbegriffs“ für kindliches Verhalten ohnehin problematisch ist und Gewalt ein „Containerbegriff für eine breite Palette von sozial unerwünschten, aber dennoch alterstypischen Verhaltensweisen bis zu destruktiven Verhaltensmustern“ Stigmatisierung und KriminalisierungBeachtung  psych.Entw.stand und Schwere Vorfall, Folgen für OpferIn Neuauflage NFPL: stärkere Berücksichtigung 
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Entwicklung der Gewaltmeldezahlen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
 Zahl der Meldungen (alles) unabh. Von Schwere/ rechtl. Relevanz Schubsererei unter 2.-Kl. bis schwere KV eines Lehrers (Klinik)  Meldeverfahren seit 1992  2003/04 neu, +15  G/K – Psych. (Erfurt), Prävbeauftragte der Polizei, Koop.,Aufklärung, Beratung, Broschüren 2005/06 Notfallpläne 2006 2006  Schwerpunkt Kindeschutz: Schul- und Jugend-Rundschreiben Nr.1/2006 über die gegenseitige Information und Zusammenarbeit von Jugendämtern und Schulen , NFPL Kindeswohl 2009 Winnenden 2009/10 Neues Meldeverfahren,  Handlungsleitfaden - Zusammenarbeit zwischen Schulen und bezirklichem Jugendamt im Kinderschutz (2009) Wirkung nicht evaluiertAkzeptanz des Hilfe- und Meldeverfahrens. mehr als peinlicher Ausdruck eigenen Versagens wahr, zielgerichtet eingesetzt Zahlen 09/10 nächste Seite!
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Gewaltmeldungen nach Winnenden 
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1. Schulhalbjahr

2. Schulhalbjahr

Vorführender
Präsentationsnotizen
 im ersten Schulhalbjahr auf Vorjahresniveau, ab März 2009  sprunghafter Anstieg.   Verunsicherung und Angst an Schulen,  Forderungen nach verstärkten Sicherheitsmaßnahmen, Schulps. Beratung hoch ab März 2009 deutlich mehr Bedrohungen gemeldet,  verbal oder im Internet mit einem „Amoklauf“ gedroht, Todeslisten gefertigt,  Winnenden  nachahmenswert   Innerhalb der ersten Woche nach Winnenden 11 solcher Fälle , Im Vergleich dazu  im gesamten ersten Schulhalbjahr 2009 sieben entsprechende Drohungen gemeldet. Entsprechend  bundesweit und PolizeierfahrungGenerelle Sensibil: Zahlen bestät. Trends:�In 88 % der gemeldeten Fälle waren die Täter und 54% der Opfer männlich. Meiste Gewaltmeldungen pro Schule/ Anzahl der Schulen  aus  Sonderschulen, Haupt- und Gesamtschulen.  08/09 Gemeinschaftsschulen vorn. Körperliche Gewalt mit  65 % ist häufigster Meldegrund, gefolgt von Bedrohung mit 19%. Psychische Gewalt, Mobbing ist mit 1,2 % unterrepräsentiert. Es lässt sich mit dem Meldeverfahren kaum abbilden. Schulpersonal wurde in  ca. jedem dritten Fall als Opfer genannt. Schulpersonal als Täter kommt in den Meldungen praktisch nicht vor 
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Amokprävention 

 Notfallpläne

 Schulung aller Schulleiter in Kooperation mit der Polizei

 Krisenteams

 Bauliche Maßnahmen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sekundärprävention:Änderung Baustandards  Einheitliches Signal bei Amokgefahr Installation von Lautsprecheranlagen an Schulen Checklisten/Lagepläne der Schulen für Polizei Notfallpläne „Amokdrohung“ und „Amoktat“ überarbeitet  Schulung aller Schulleiter in Kooperation mit der Polizei Bildung von Krisenteams ( 13% +15% in Planung) Fort- und Weiterbildung von Schulpersonal
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Sexueller Missbrauch an Schulen

 Aktuelle Situation

 Überprüfung von Regelungen und Maßnahmen 

 Prävention und Zusammenarbeit

Vorführender
Präsentationsnotizen
SensibilisierungSeit 2000 wurden 14 Lehrerinnen/Lehrer wegen Verdachts des sexuellen Missbrauchs disziplinarrechtliche Ermittlungen . In sieben Fällen unbegründet.2008/09  43 Fälle   sexueller Übergriffe durch Schüler untereinander oder durch Schulfremde gemeldet (Meldeverfahren). Alles geregelt, aber Unsicherheiten in UmsetzungVerpflichtende Schulung aller Berliner SL durch Schulps. in Koop mit JA zum Thema 
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Wie weiter?

 Bewährungsfeld Schulstrukturreform

 Nachhaltigkeit in der Primärprävention

 Krisenprävention und -intervention

 Netzwerke und Kooperation
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Einen schönen Abend in Berlin!
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